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Zehn Ertrinkungsfälle in Hamburg:
Sicherheitsbewusstsein dringend nötig

In Hamburg ertranken 2023 in den ersten sieben Monaten
zehn Menschen, gleich wie im Vorjahr. DLRG warnt vor

unterschätzten Risiken.

Ertrinkungsfälle in Hamburg: Eine
besorgniserregende Konstanz

In den ersten sieben Monaten des laufenden Jahres sind in
Hamburg insgesamt zehn Menschen ertrunken, was sich im
Vergleich zum Vorjahr nicht verändert hat. Diese tragischen
Ereignisse fanden in unterschiedlichen Gewässern wie Flüssen,
Kanälen, Seen und sogar in Pools statt. Die Verteilung der Opfer
zeigt, dass überwiegend Männer betroffen waren, während eine
Frau ihr Leben verlor; in einem weiteren Fall blieb das
Geschlecht unbekannt.

Einschätzungen der Deutschen Lebens-
Rettungs-Gesellschaft (DLRG)

Laut der DLRG, die mit über 1,9 Millionen Mitgliedern die größte
Wasserrettungsorganisation weltweit ist, ist die Anzahl der
Ertrinkungsfälle in ganz Deutschland alarmierend. Bundesweit
verloren zwischen Januar und Juli mindestens 253 Menschen ihr
Leben im Wasser – 35 mehr als im vergleichbaren Zeitraum des
letzten Jahres. DLRG-Präsidentin Ute Vogt äußerte sich besorgt
und betonte, dass bei stabilerem Sommerwetter die Zahl der
Ertrinkungen noch höher sein könnte.



Die Bedeutung von Sicherheit im Wasser

Diese Situation hebt eine wichtige Problematik hervor: Viele
Menschen unterschätzen die Gefahren, die mit
Wasseraktivitäten einhergehen, und ignorieren oft
Vorsichtsmaßnahmen. Es wird darauf hingewiesen, dass
individuelles Verhalten im Wasser entscheidend für die eigene
Sicherheit ist. Schließlich kann das überschätzte Können in
kritischen Situationen lebensbedrohlich werden.

Ein Blick auf die gesellschaftlichen
Auswirkungen

Die konstanten Ertrinkungszahlen in Hamburg und bundesweit
sind nicht nur eine Statistik, sondern sie haben auch tiefere
gesellschaftliche Auswirkungen. Die Angehörigen der Opfer
stehen vor der emotionalen Herausforderung, mit dem Verlust
umzugehen, während gleichzeitig das Bewusstsein für Wasser-
und Schwimmsicherheit in der Bevölkerung dringend gefördert
werden muss. Die DLRG spielt eine entscheidende Rolle in der
Aufklärung und Prävention, nicht nur durch Rettungsdienste,
sondern auch durch Schulungsprogramme.

Fazit: Nähe zur Gefahr erkennen

Die Ertrinkungsfälle zeigen, wie wichtig es ist, sich der Risiken
beim Baden und Schwimmen bewusst zu sein. Initiativen der
DLRG und die Förderung von sicherheitsbewusstem Verhalten
könnten helfen, zukünftige Tragödien zu verhindern.
Gesellschaftliche Aufklärung über diese Themen kann dazu
beitragen, nicht nur die individuellen Sicherheitsvorkehrungen
zu verbessern, sondern auch das allgemeine Bewusstsein für die
Gefahren im Wasser zu schärfen.
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